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möglichen Schadstoffbelastung nach BBodSchG umzusetzen Ziel der Untersuchung ist eine 

Bewertung, ob die auf den Grundstücken anstehenden Böden für die geplante Nutzung geeignet 

sind. 

2.1 Historische Nutzung 

Für das Flurstück 547 (Goernestraße 13) wurde aufgrund der Einstufung als Altlastverdachtsfläche 

(6440-030/00) im Jahr 2008 eine historische Erkundung (Phase 1) durchgeführt. Da auf dem 

Grundstück nur Kleinbetriebe tätig waren und kein Umgang mit besonders grundwassergefährdeten 

Stoffen aktenkundig ist, wurden keine direkten Untersuchungen vor Ort ausgeführt. Es wurde 

jedoch vermerkt, dass bei Umnutzung und Entsiegelung mit möglicherweise verunreinigtem 

Boden/Oberboden zu rechnen ist. Dies kann aufgrund der langen Nutzungsgeschichte aus 

gutachterlicher Sicht auch für die angrenzenden Flurtücke nicht ausgeschlossen werden. Für die 

angrenzenden Flurstücke liegen keine Unterlagen über eine historische Nutzung vor. Es erfolgte 

daher zunächst eine Auswertung von historischem Kartenmaterial des Servers geoonline: 

Bild 2.1 historische Karte 1930-1940 
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Bild 2.2 historische Karte 1940-1950 (keine Veränderung) 

Bild 2.3 historische Karte 1950-1960 (keine Veränderung 

Bild 2.4 historische Karte 1960-1970 (Neubau Nr. 15-17) 
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Bild 2.5 historische Karte 1970-1980 (Neubau Nr. 9) 

Nach Auswertung des Kartenmaterials ist in Übereinstimmung mit der Auswertung der historischen 

Erkundung für die Goernestraße 13 festzustellen, dass die historische Bausubstand auf den 

Grundstücken überwiegend noch erhalten ist. Lediglich auf den straßenseitigen Grundstücken Nr.  9 

und Nr. 15-17 wurde ein Neubau errichtet.  

2.2 Aktueller Zustand 

Zur Feststellung des aktuellen Zustandes wurden die hier betrachteten Grundstücke Goernestraße 

11-19 im Rahmen eines Ortstermines begangen.  

Goernestraße Nr. 11 (Flurstück 526) 

Das Flurstück 526 ist straßenseitig mit einem etwa 100-jährigen, zweigeschossigen Wohn- und 

Geschäftsgebäude bebaut. Der Bestand ist unterkellert, im Hinterhof befindet sich ein Garagen-

nebengebäude aus vermutlich dem gleichen Baujahr. Im rückwärtigen Grundstücksbereich befindet 

sich ein dreigeschossiges Mehrfamilienwohnhaus. Die Hoffläche ist nahezu vollständig mit Asphalt 

sowie Betonplatten versiegelt. Im Rahmen des Ortstermines wurden keine Auffälligkeiten 

festgestellt, die auf eine Nutzung von grundwassergefährdeten Stoffen schließen ließen. Hinweise 

auf einen ehemaligen, im Erdreich oder Keller verbliebenen Öltank oder Abscheideranlagen sind 

nicht erkennbar, die Beheizung erfolgt mit Gas. 
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Bild 4: Auszug Lageplan (Vorabzug), Studio Honig 05.09.2024 

Das Grundstück wird großflächig überbaut, sodass ein Großteil der anstehenden Böden als 

„Ohnehinaushub“ ausgekoffert und verwertet / entsorgt wird. Dies gilt ebenfalls für die vorhandene 

Versieglung der Hinterhöfe. Der genaue Umfang des Bodenaushubes steht derzeit jedoch noch 

nicht fest, es wird daher zunächst davon ausgegangen, dass sowohl straßenseitig als auch 

insbesondere rückwärtig anstehende Böden auf dem Grundstück verbleiben könnten. 

3. Untergrundverhältnisse 

Geologisch gesehen ist das hier betrachtete Baufeld im Randbereich vom Urstromtal der Alster

belegen, welches ab etwa 1880 im Rahmen umfangreicher städtebaulicher Erschließungs-

maßnahmen östlich der Eppendorfer Landstraße einer neuen Nutzung zugeführt wurde. Die hier 

ursprünglich großflächig als Schwemmland der Alster ausgewiesenen und landwirtschaftlich 
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genutzten Flächen wurden aufgehöht, die Alster kanalisiert, begradigt und der Wasserspiegel 

abgesenkt. Das Baufeld befindet sich auf dem in diesem Zuge zwischen Alster und Isebekkanal

entstandenen Bauland und wurde analog zu den umliegenden Grundstücken um 1900 erstmalig 

bebaut. 

3.1 Ergebnisse der Baugrundaufschlüsse 

Zur Erkundung des Untergrundaufbaues im Lagebereich des geplanten Neubaus wurden im 

September und Oktober 2024 insgesamt 12 Kleinrammbohrungen bis in Tiefen von jeweils 5,0 m 

bis 15,0 m unter Gelände abgeteuft. Die Lage der Ansatzpunkte der Kleinrammbohrungen, die von 

dem Bohrunternehmen Dipl.-Ing. Thomas Ruider, Holger Fütterer Baugrunderkundungsgesellschaft 

mbH, Reinbek, ausgeführt wurden, kann dem in der Anlage 1 dargestellten Lageplan entnommen 

werden.  

Die Bohransatzpunkte sind durch Nivellement höhenmäßig eingemessen worden, wobei in Erman-

gelung eines bekannten amtlichen Höhenfestpunktes als Bezugshöhe die Oberkante eines Schacht-

deckels des Mischwasserkanals in der Goernestraße vor Haus-Nr. 9 gewählt wurde, die nach den 

Angaben von HamburgWasser eine Absoluthöhe von + 5,26 mNHN aufweist. Das derzeitige 

Gelände liegt demnach relativ eben auf Absoluthöhen zwischen + 5,0 mNHN und + 5,6 mNHN. Es 

wird darauf hingewiesen, dass Angaben aus dem genutzten Kartenmaterial bzw. Messungen auf 

dieser Grundlage ohne Prüfung durch einen Vermesser nicht zu Planungszwecken übernommen 

werden sollten. 

Die Ergebnisse der Untergrundaufschlüsse sind in den Anlagen 2.1 und 2.3 als Schichtenprofile 

höhengerecht dargestellt. Den Schichtenprofilen liegen die Schichtenverzeichnisse des Bohrunter-

nehmens zugrunde, die vom Unterzeichner durch Ansprache der aus den einzelnen Bodenschichten 

entnommenen Bodenproben nach Erfordernis überarbeitet und ergänzt wurde. Danach ergibt sich 

unter der überwiegend mit Asphalt oder Betonplatten versiegelten Geländedeckschicht folgender 

genereller Untergrundaufbau: 

   Auffüllung, sandig, humos mit anthropogenen Beimengungen; 

   Sande; 

   Geschiebemergel / Schluff (bereichsweise). 

Mit sämtlichen Aufschlüssen werden unter dem Asphalt bzw. den Betonplatten zunächst aufgefüllte 

Böden erkundet. Die Auffüllungen werden überwiegend als gemischtkörnige Sande mit teils 

schluffigen und humosen Anteilen angesprochen; zudem werden in unterschiedlichen Größen 

anthropogene Beimengungen in Form von Ziegel-, Beton-, und Bauschuttresten vorgefunden. Die 

Schichtdicke der Auffüllungen wird relativ einheitlich mit Mächtigkeiten zwischen etwa 1,3 m und 

2,4m, entsprechend einer mittleren Unterkante um + 3,4 mNHN. 
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Tieferliegend folgen vollflächig gewachsene Sande des Alster- bzw. Isebeksetales. Die Sande 

werden kornanalytisch zumeist als feinsandig- bis grobsandige Mittelsande angesprochen und 

weisen lokal schluffige und schwach humose Beimengungen auf. Die gewachsenen Sande sind als 

gut Durchlässig zu bewerten, sie weisen natürliche Durchlässigkeiten von mindestens 1*10-4 m/s 

auf und sind demnach für eine Versickerung von Niederschlagswasser grundsätzlich geeignet. 

Mit den im mittleren Baufeldbereich ausgeführten Kleinrammbohrungen KRB 3, KRB 4, KRB 5 

und KRB 7 wird ab Tiefen von gut 12 m unter Gelände eine bindige Schicht angetroffen, die teils 

als Schluff, teils als Geschiebemergel angesprochen wird. Die Konsistenz der bindigen Böden wird 

als mindestens steifplastisch angesprochen. Die bindigen Böden werden mit den 15,0 m tief 

geführten Kleinrammbohrungen naturgemäß nicht durchörtert, die Kleinrammbohrungen KRB 1 

und KRB 2 (Nordwest) bzw. KRB 6 (Südost) enden im Sand. 

3.2    Grundwasser und Stauwasser 

Die während der Durchführung der Baugrundaufschlüsse angetroffenen Wasserstände sind neben 

den Schichtenprofilen in den Anlagen 2 dargestellt. Nach Beendigung der Bohrarbeiten werden 

relativ einheitliche Wasserstände auf Absoluthöhen zwischen + 2,9 mNHN und + 3,8 mNHN 

innerhalb der Auffüllungen bzw. den organischen Weichschichten eingemessen. Mit der zwecks 

Beprobung des Grundwassers als Grundwassermessstelle GWM 1 ausgebaute Kleinrammbohrung 

KRB 10 (Rammpegel Flurstück 547), wird am 02.10.2024 ein ausgepegelter Wasserspiegel auf 

+ 3,21 mNHN festgestellt. Nach den vorliegenden Erfahrungen mit den Grundwasserverhältnissen 

im großräumigen Planungsgebiet ist davon auszugehen, dass die Wasserspiegel dem obersten 

Grundwasserleiter zuzuordnen sind, der vermutlich in hydraulischer Verbindung mit der östlich 

gelegenen Außenalster bzw. des südlich liegenden Isebekkanals steht. Mit jahreszeitlich 

wechselnden Spiegelhöhen und entsprechend den jeweiligen Niederschlagsmengen wechselnden In-

tensitäten ist zu rechnen. 

In Übereinstimmung mit den Wasserstandsmessungen können aus den veröffentlichten Grund-

wassergleichenplänen der FHH Grundwasserspiegelhöhen bzw. dementsprechende Druckhöhen des 

Grundwassers zwischen gut + 3,0 mNHN und etwa + 3,5 mNHN entnommenen werden. 

Die eingemessenen Wasserstände stehen zudem in Übereinstimmung mit den Wasserstandsdaten 

des nächstgelegenen Pegels an der Krugkoppelbrücke, nach dem im Oktober 2024 entsprechend 

Wasserstände des Freispiegels der Alster von gut + 3,0 mNHN verzeichnet wurden. 
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Bild 1: Wasserstandsganglinien an der Krugkoppelbrück (Alster), rückblickend 1 Jahr 

Oberhalb der teils bindigen und humosen, geringdurchlässigen Auffüllungszonen können sich 

zudem zeitweilig niederschlagsabhängig Stau- und Sickerwasserhorizonte einstellen. 

3.3    Orientierende Schadstoffuntersuchung 

Für die Flurstücke liegen bisher keine Ergebnisse von chemischen Untersuchungen des Bodens oder 

des Grundwassers vor.  

4..1 Schadstoffuntersuchung - Vorgehensweise

Bei der nachfolgen beschriebenen Schadstoffuntersuchung wird nach Möglichkeit zwischen den 

einzelnen Flurstücken differenziert. Es wird sowohl die Mächtigkeit als auch eine ggf. vorhandene 

Schadstoffkonzentration der anstehenden Auffüllungen sowie der gewachsenen Böden erkundet. 

Zudem wird das Grundwasser hinsichtlich möglicher Schadstoffe geprüft.  

Für die möglichst flächige Erkundung der Baugrundverhältnisse wurden im September und Oktober 

2024 Kleinrammbohrungen und Handschürfe ausgeführt. Zur Probennahme wurden zwölf 



Ingenieurbüro für Geotechnik                     Dipl. - Ing. Rainer J. PINGEL GmbH

           - 14 -

Kleinrammbohrungen (KRB 1 bis KRB 12) bis in Tiefen von mindestens 5,0 m abgeteuft, 

ergänzend wurden zehn Handschürfen (HS 01 bis HS 10) bis in Tiefen von 1,5 m ausgeführt. Die 

Lage der Ansatzpunkte der Kleinrammbohrungen und Handschürfen, die in Begleitung vom Büro 

des Unterzeichners durch das Bohrunternehmen Dipl.-Ing. Thomas Ruider, Holger Fütterer 

Baugrunderkundungsgesellschaft mbH, Reinbek, ausgeführt wurden, kann dem in den Anlagen 1 

dargestellten Lageplänen entnommen werden.  

Die Bohransatzpunkte sind durch Nivellement höhenmäßig eingemessen worden, wobei in Erman-

gelung eines bekannten amtlichen Höhenfestpunktes als Bezugshöhe die Oberkante eines Schacht-

deckels des Mischwasserkanals in der Goernestraße vor Haus-Nr. 9 gewählt wurde, die nach den 

Angaben von HamburgWasser eine Absoluthöhe von + 5,26 mNHN aufweist. Das derzeitige 

Gelände liegt demnach relativ eben auf Absoluthöhen zwischen + 5,0 mNHN und + 5,6 mNHN.  

4.2    Schadstoffuntersuchungen - Beprobungsumfang

Die mit den Kleinrammbohrungen und Handschürfen angetroffenen Böden wurden schichtweise 

beprobt, die Beprobung erfolgt mittels 450 mL Drahtbügelgläsern. Während der o. g. Feldunter-

suchungen und der späteren Untersuchungen der Bodenproben im Erdbaulabor ergaben sich aus den 

organoleptischen Untersuchungen der aufgefüllten und gewachsenen Böden keine Auffälligkeiten, 

die auf Fremdeinlagerungen oder frühere Schadstoffeinträge im Untersuchungsbereich hingewiesen 

hätten. Die in den aufgefüllten Böden angetroffenen anthropogenen Beimengungen in Form von 

Ziegel-, Schlacke- und Bauschuttresten, lassen jedoch auf eine mögliche Schadstoffbelastung 

schließen, die einen Einfluss auf die spätere Nutzung oder eine Verwertung- bzw. Entsorgung 

haben wird.  

Die mit den Kleinrammbohrungen und Handschürfen entnommen Proben wurde zu mehreren 

Mischproben als Grundlage für die Schadstoffuntersuchung zusammengestellt. Es wurden sowohl 

Mischproben für eine Untersuchung gemäß BBodSchV. als auch für eine Untersuchung nach 

LAGA zusammengestellt. Die Zusammen-stellung erfolgte aufgrund von relativ homogen verteilten 

anthropogenen Beimengungen in Abhängigkeit der jeweiligen Bodenansprache gemäß 

Untersuchungskonzept schichtweise. Da im Rahmen der Untersuchungen bei keiner Probe und 

keinem Handschurf bzw. Kleinrammbohrung organoleptische Auffälligkeiten festgestellt worden 

sind, die auf eine erhebliche Schadstoffbelastung o.ä. hingewiesen hätten, wurden keine 

Sonderproben gebildet.  

Die Entnahmebereiche und die Zusammensetzung der Mischproben kann der nachfolgenden 

Tabelle 1 entnommen werden und ist zusätzlich in den Anlagen 3 und 4.1 – 4.4 (LAGA) bzw. 

Anlagen 5 und 6.1 – 6.4 (BBodSchV) farblich-grafisch dargestellt: 
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Entnahmebereich Entnahmetiefe 

(maximal) 

Zusammensetzung der Probe 

BBodSchV - Mischproben 

MP 526-2 Auffüllung, sandig 

Flurstück 526 

Schicht 2 

0,1 m – 1,2 m u. OK Gelände HS 6/1; HS 9/3; HS 10/3;            

KRB 1/1; KRB 1/2; KRB 2/3 

MP 526-3 Auffüllung, sandig 

Flurstück 526 

Schicht 3 

0,6 m – 1,5 m u. OK Gelände HS 6/2; HS 10/4; KRB 1/3; 

KRB 2/4 

MP 526-4 Auffüllung, sandig, 

Sand, gewachsen 

Flurstück 526 

Schicht 4 

1,2 m – 4,2 m u. OK Gelände HS 9/4; KRB 1/4; KRB 1/5; 

KRB 2/5 

MP 547-1 Auffüllung, sandig 

Flurstück 547 

Schicht 1 

0,0 m – 0,8 m u. OK Gelände KRB 9/1; KRB 10/1;                

KRB 11/1; KRB 12/1; HS 5/1 

MP 547-2 Auffüllung, sandig 

Flurstück 547 

Schicht 2 

0,2 m – 1,5 m u. OK Gelände KRB 9/2; KRB 10/2;                

KRB 11/2; KRB 12/2; HS 5/2; 

HS 5/3 

MP 547-3 Auffüllung, sandig, 

Sand, gewachsen 

Flurstück 547 

Schicht 3 

1,0 m – 5,0 m u. OK Gelände KRB 9/3; KRB 10/3; KRB 10/4 

KRB 11/3; KRB 11/4;           

KRB 12/3; KRB 12/4 

MP 245-1 Auffüllung, sandig 

Flurstück 245 

Schicht 1 

0,0 m – 0,9 m u. OK Gelände KRB 3/1; KRB 4/1; KRB 5/1; 

HS 4/1; HS 7/1; HS 8/1 

MP 245-2 Auffüllung, sandig 

Flurstück 245 

Schicht 2 

0,2 m – 1,3 m u. OK Gelände KRB 3/2; KRB 4/2; KRB 5/2; 

HS 4/2; HS 7/2; HS 8/2 

MP 245-3 Auffüllung, sandig 

Flurstück 245 

Schicht 3 

1,0 m – 2,1 m u. OK Gelände KRB 3/3; KRB 4/3; KRB 5/3; 

HS 4/3; HS 7/3; HS 8/3 

MP 528-1 Auffüllung, sandig 

Flurstück 528 

Schicht 1 

0,0 m – 0,9 m u. OK Gelände HS 1/1; HS 2/1; HS 3/1; 

KRB 6/1; KRB 7/1; KRB 8/1; 

KRB 8/2 

MP 528-2 Auffüllung, sandig 

Flurstück 528 

Schicht 2 

0,6 m – 1,5 m u. OK Gelände HS 1/2; HS 2/2; HS 3/2; 

KRB 6/2; KRB 7/2; KRB 8/3 

MP 528-3 Auffüllung, sandig 

Flurstück 528 

Schicht 3 

1,3 m – 2,1 m u. OK Gelände HS 2/3; HS 3/3; KRB 6/3;   

KRB 7/3; KRB 8/4; KRB 8/5 
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LAGA - Mischproben 

MP 526-5 Auffüllung, sandig 

Flurstück 526 

0,1 m – 1,7 m u. OK Gelände HS 6/1; HS 9/3; HS 10/3;       

HS 10/4; KRB 1/1; KRB 1/2; 

KRB 2/2; KRB 2/3 

MP 547-4 Auffüllung, sandig 

Flurstück 547 

0,0 m – 2,1 m u. OK Gelände KRB 9/1; KRB 9/2; KRB 10/1; 

KRB 10/2; KRB 11/1; HS 5/1  

KRB 11/2; KRB 12/1; HS 5/2    

KRB 12/2; HS 5/3  

MP 245-4 Auffüllung, sandig 

Flurstück 245 

0,0 m – 2,3 m u. OK Gelände KRB 3/1; KRB 3/2; KRB 3/3; 

KRB 4/1; KRB 4/2; KRB 4/3; 

KRB 5/1; KRB 5/2; KRB 5/3; 

HS 4/1; HS 4/2; HS 4/3; HS 7/1 

HS7/2; HS 7/3; HS 8/2; HS 8/3 

MP 528-4 Auffüllung, sandig 

Flurstück 528 

0,0 m – 1,5 m u. OK Gelände HS 1/1; HS 1/2; HS 2/1;          

HS 2/2; HS 2/3; HS 3/1;           

HS 3/2; HS 3/3; KRB 6/1;    

KRB 6/2; KRB 8/1; KRB 8/2; 

KRB 8/3; 

MP 1 Sand, gewachsen / 

Auffüllung 

Flurstücke 526+547 

1,2 m – 5,2 m u. OK Gelände HS 9/4; KRB 1/4/; KRB 1/5; 

KRB 2/5; KRB 9/3; KRB 10/3; 

KRB 10/4 KRB 11/3;           

KRB 11/4; KRB 12/3;            

KRB 12/4 

MP 2 Sand, gewachsen / 

Auffüllung 

Flurstücke 245+528 

1,3 m – 5,0 m u. OK Gelände KRB 3/4; KRB 4/4; KRB 5/4; 

KRB 6/3; KRB 7/3; KRB 8/4 

KRB 8/5 

Asphalt-Mischprobe 

MP 526-1 Asphalt 

Flurstück 526 

0,0m – 0,11cm u. OK Gelände HS 9/1; HS 10/1; KRB 2/1 

  Tabelle 1:    Zusammenstellung der Mischproben (Goernestraße 11-19) 

5. Untersuchungsumfang

Die entnommenen Boden- und Wasserproben sind durch GBA, Gesellschaft für Bioanalytik mbH, 

Pinneberg, chemisch wie folgt untersucht worden. 

Der Untersuchungsumfang je Misch- bzw. Einzelprobe wird unter Bezug auf die aktuell gültige 

BBodSchV. wie folgt festgelegt: 

- BBodSchV. Anlage 2, Tabelle 4 (Prüfwerte Wirkungspfad Boden-Mensch) 
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- zus. Einzel- bzw. Grundparameter: pH-Wert, Cacl2, Leitfähigkeit, Glühverlust, EOX, Summe 

LCKW, BTEX + Kohlenwasserstoffe 

Ergänzend wurden Boden-Mischproben gemäß dem Parameterumfang der weiterhin für eine 

spätere Entsorgung anzuwendenden LAGA und Deponieverordnung untersucht. 

Am 14. Oktober 2024 wurde durch die GBA aus der auf dem altlastverdächtigen Grundstück 

Goernestraße 13 errichtenden Grundwassermessstelle GWM 1 eine Wasserprobe entnommen und 

auf diese auf die anorganischen und organischen Parameter (LAWA - Anhang 2) untersucht. 

6.1 Untersuchungsergebnisse – BBodSchV.

Im Anhang A sind die Prüfberichte der GBA GmbH vollständig übernommen worden. Die 

Prüfberichte enthalten neben den im chemischen Labor für die Einzelparameter ermittelten Schad-

stoffgehalte auch eine Bewertung, mit der die untersuchten Bodenproben gemäß BBodSchV, 

Wirkungspfad Boden-Mensch klassifiziert und zugeordnet werden können. Für die Bewertung wird 

zunächst davon ausgegangen, dass sämtliche Flächen als Kinderspielflächen genutzt werden 

könnten. Aufgrund der Ergebnisse der chemischen Untersuchungen ergeben sich flurstücksbezogen 

die folgenden Auswertungen: 

Flurstück 526 – Goernestraße 11  

Das Flurstück 526 umfasst eine Fläche von etwa 600 m². Der anstehende Boden wurde an 

insgesamt 5 Ansatzpunkten aufgeschlossen, organoleptisch angesprochen und beprobt. Der Boden 

wird als schichtweise homogen angesprochen. Die relativ eben liegende Teilfläche ist mit einer 

Schicht aus Asphalt auf Beton versiegelt. Die anstehenden Böden werden vollflächig als 

Auffüllungen angesprochen, die kornanalytisch als humose, teils kiesige Mittel- und Feinsande zu 

charakterisieren sind. Die Auffüllungen weisen in unterschiedlichen Umfang anthropogene 

Beimengungen in Form von Ziegel-, Beton-, Glas und Bauschuttresten auf. Natürlicherweise 

werden in einzelnen Proben Wurzeln der umliegenden Bäume und Sträucher erkundet. Ab Tiefen 

zwischen 1,7 m und 2,2 m unter Gelände werden mit den tiefer geführten Aufschlüssen gewachsene 

Böden erkundet, die als grobsandig bis kiesige Mittelsande angesprochen werden. Aus dem 

entnommenen Asphalt wurde die Mischprobe MP 526-1, aus den entnommenen Bodenproben 

wurden die repräsentativen Mischproben MP 526-2, MP 526-3 und MP 526-4 zusammengestellt. 

Die organoleptische Bodenansprache aller Mischproben ist in Hinblick auf mögliche 

Schadstoffgehalte unauffällig. 

- Die Mischprobe MP 526-1 bei den asphaltspezifischen Parametern PAK, Phenolindex und 

Asbest keine Auffälligkeiten auf.  

- Die Mischproben MP 526-2 weist (sofern nachweisbar) unter Ansatz der Prüfwerte für den 

Wirkungspfad Boden-Mensch (Kinderspielflächen) sowie dem Wirkungspfad (Boden-
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Nutzpflanze) überwiegend keine Überschreitungen auf. Es wird lediglich ein leicht erhöhter 

Benzo(a)pyren-Gehalt (0,84 mg/kg TM > 0,5 mg/kg TM) festgestellt. Bei den zusätzlich 

untersuchten Grund- und Einzelparametern wurden keine Auffälligkeiten festgestellt. 

- Die Mischproben MP 526-3 weist (sofern nachweisbar) unter Ansatz der Prüfwerte für den 

Wirkungspfad Boden-Mensch (Kinderspielflächen) sowie dem Wirkungspfad (Boden-

Nutzpflanze) überwiegend keine Überschreitungen auf. Es wird lediglich ein erhöhter Blei-

Gehalt (1.400 mg/kg TM > 200 mg/kg TM) festgestellt. Bei den zusätzlich untersuchten 

Grund- und Einzelparametern wurden keine Auffälligkeiten festgestellt. 

- Die Mischproben MP 526-4 weist (sofern nachweisbar) unter Ansatz der Prüfwerte für den 

Wirkungspfad Boden-Mensch (Kinderspielflächen) keine Überschreitungen auf. Bei den 

zusätzlich untersuchten Grund- und Einzelparametern wurden keine Auffälligkeiten 

festgestellt. 

Flurstück 547 – Goernestraße 13  

Das Flurstück 547 umfasst eine Fläche von etwa 550 m². Der anstehende Boden wurde an 

insgesamt 5 Ansatzpunkten aufgeschlossen, organoleptisch angesprochen und beprobt. Der Boden 

wird als schichtweise homogen angesprochen. Die relativ eben liegende Teilfläche ist überwiegend 

mit Betonpflastersteinen versiegelt. Die anstehenden Böden werden vollflächig als Auffüllungen 

angesprochen, die kornanalytisch als humose, teils kiesige Mittel- und Feinsande zu 

charakterisieren sind. Die Auffüllungen weisen in unterschiedlichen Umfang anthropogene 

Beimengungen in Form von Ziegel- und Bauschuttresten auf. Natürlicherweise werden in einzelnen 

Proben Wurzeln der umliegenden Bäume und Sträucher erkundet. Ab Tiefen zwischen 2,1 m und 

2,3 m unter Gelände werden mit den tiefer geführten Aufschlüssen gewachsene Böden erkundet, die 

als grobsandig bis feinsandige Mittelsande angesprochen werden. Aus den entnommenen 

Bodenproben wurden die repräsentativen Mischproben MP 547-1, MP 547-2 und MP 547-3 zusam-

mengestellt. Die organoleptische Bodenansprache aller Mischproben ist in Hinblick auf mögliche 

Schadstoffgehalte unauffällig. 

- Die Mischproben MP 547-1 weist (sofern nachweisbar) unter Ansatz der Prüfwerte für den 

Wirkungspfad Boden-Mensch (Kinderspielflächen) keine Überschreitungen auf. Bei den 

zusätzlich untersuchten Grund- und Einzelparametern wurden keine Auffälligkeiten 

festgestellt. 

- Die Mischproben MP 547-2 weist (sofern nachweisbar) unter Ansatz der Prüfwerte für den 

Wirkungspfad Boden-Mensch (Kinderspielflächen) keine Überschreitungen auf. Bei den 

zusätzlich untersuchten Grund- und Einzelparametern wurden keine Auffälligkeiten 

festgestellt. 

- Die Mischproben MP 547-3 weist (sofern nachweisbar) unter Ansatz der Prüfwerte für den 

Wirkungspfad Boden-Mensch (Kinderspielflächen) keine Überschreitungen auf. Bei den 

zusätzlich untersuchten Grund- und Einzelparametern wurden keine Auffälligkeiten 

festgestellt. 
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Flurstück 245 – Goernestraße 15-17  

Das Flurstück 245 umfasst eine Fläche von etwa 725 m². Der anstehende Boden wurde an 

insgesamt 6 Ansatzpunkten aufgeschlossen, organoleptisch angesprochen und beprobt. Der Boden 

wird als schichtweise homogen angesprochen. Die relativ eben liegende Teilfläche ist überwiegend 

mit Betonplatten versiegelt. Die anstehenden Böden werden vollflächig als Auffüllungen 

angesprochen, die kornanalytisch als humose, teils kiesige Mittel- und Feinsande zu 

charakterisieren sind. Die Auffüllungen weisen in unterschiedlichen Umfang anthropogene 

Beimengungen in Form von Ziegel- und Bauschuttresten auf. Natürlicherweise werden in einzelnen 

Proben Wurzeln der umliegenden Bäume und Sträucher erkundet. Ab Tiefen zwischen 1,3 m und 

2,1 m unter Gelände werden mit den tiefer geführten Aufschlüssen gewachsene Böden erkundet, die 

als grobsandig bis feinsandige Mittelsande angesprochen werden. Aus den entnommenen 

Bodenproben wurden die repräsentativen Mischproben MP 245-1, MP 245-2 und MP 245-3 zusam-

mengestellt. Die organoleptische Bodenansprache aller Mischproben ist in Hinblick auf mögliche 

Schadstoffgehalte unauffällig. 

- Die Mischproben MP 245-1 weist (sofern nachweisbar) unter Ansatz der Prüfwerte für den 

Wirkungspfad Boden-Mensch (Kinderspielflächen) sowie dem Wirkungspfad (Boden-

Nutzpflanze) überwiegend keine Überschreitungen auf. Es wird lediglich ein leicht erhöhter 

Benzo(a)pyren-Gehalt (0,90 mg/kg TM > 0,5 mg/kg TM) festgestellt. Bei den zusätzlich 

untersuchten Grund- und Einzelparametern wurden keine Auffälligkeiten festgestellt. 

- Die Mischproben MP 245-2 weist (sofern nachweisbar) unter Ansatz der Prüfwerte für den 

Wirkungspfad Boden-Mensch (Kinderspielflächen) sowie dem Wirkungspfad (Boden-

Nutzpflanze) überwiegend keine Überschreitungen auf. Es wird lediglich ein leicht erhöhter 

Benzo(a)pyren-Gehalt (1,1 mg/kg TM > 0,5 mg/kg TM) festgestellt. Bei den zusätzlich 

untersuchten Grund- und Einzelparametern wurden keine Auffälligkeiten festgestellt. 

- Die Mischproben MP 245-3 weist (sofern nachweisbar) unter Ansatz der Prüfwerte für den 

Wirkungspfad Boden-Mensch (Kinderspielflächen) keine Überschreitungen auf. Bei den 

zusätzlich untersuchten Grund- und Einzelparametern wurden keine Auffälligkeiten 

festgestellt. 

Flurstück 528 – Goernestraße 19  

Das Flurstück 528 umfasst eine Fläche von etwa 420 m². Der anstehende Boden wurde an 

insgesamt 6 Ansatzpunkten aufgeschlossen, organoleptisch angesprochen und beprobt. Der Boden 

wird als schichtweise homogen angesprochen. Die relativ eben liegende Teilfläche ist überwiegend 

mit Betonplatten und Pflastersteinen versiegelt. Die anstehenden Böden werden vollflächig als 

Auffüllungen angesprochen, die kornanalytisch als humose, teils kiesige Mittel- und Feinsande zu 

charakterisieren sind. Die Auffüllungen weisen in unterschiedlichen Umfang anthropogene 

Beimengungen in Form von Ziegelresten auf. Natürlicherweise werden in einzelnen Proben 

Wurzeln der umliegenden Bäume und Sträucher erkundet. Ab Tiefen zwischen 1,4 m und 1,5 m 

unter Gelände werden mit den tiefer geführten Aufschlüssen gewachsene Böden erkundet, die als 

grobsandig bis feinsandige Mittelsande angesprochen werden. Aus den entnommenen Bodenproben 
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wurden die repräsentativen Mischproben MP 528-1, MP 528-2 und MP 528-3 zusammengestellt. 

Die organoleptische Bodenansprache aller Mischproben ist in Hinblick auf mögliche 

Schadstoffgehalte unauffällig. 

- Die Mischproben MP 528-1 weist (sofern nachweisbar) unter Ansatz der Prüfwerte für den 

Wirkungspfad Boden-Mensch (Kinderspielflächen) sowie dem Wirkungspfad (Boden-

Nutzpflanze) überwiegend keine Überschreitungen auf. Es wird lediglich ein leicht erhöhter 

Benzo(a)pyren-Gehalt (0,66 mg/kg TM > 0,5 mg/kg TM) festgestellt. Bei den zusätzlich 

untersuchten Grund- und Einzelparametern wurden keine Auffälligkeiten festgestellt. 

- Die Mischproben MP 528-2 weist (sofern nachweisbar) unter Ansatz der Prüfwerte für den 

Wirkungspfad Boden-Mensch (Kinderspielflächen) keine Überschreitungen auf. Bei den 

zusätzlich untersuchten Grund- und Einzelparametern wurden keine Auffälligkeiten 

festgestellt. 

- Die Mischproben MP 528-3 weist (sofern nachweisbar) unter Ansatz der Prüfwerte für den 

Wirkungspfad Boden-Mensch (Kinderspielflächen) keine Überschreitungen auf. Bei den 

zusätzlich untersuchten Grund- und Einzelparametern wurden keine Auffälligkeiten 

festgestellt. 

Zusammenfassend ist als Ergebnis der örtlichen Felduntersuchungen sowie der Laborunter-

suchungen festzustellen, dass die anstehenden Böden überwiegend eher unauffällig sind, die 

Ursachen für die teilweise festgestellten Auffälligkeiten liegen vermutlich in den angetroffenen 

anthropogenen Beimengungen sind nicht bekannt. Für die derzeitige Nutzung besteht aus 

gutachterlicher Sicht kein Handlungsbedarf. 

Im Zuge der geplanten Baumaßnahme werden zunächst Abbrucharbeiten stattfinden und die 

Flächen werden entsiegelt, anschließend werden umfangreiche Erdarbeiten für die Herstellung eines 

Untergeschosses erfolgen. Da die anstehenden Auffüllungen im Zuge der Erdarbeiten umfangreich 

ausgekoffert und verwertet bzw. entsorgt werden, bestehen aus gutachterlicher Sicht keine 

Bedenken hinsichtlich der im sektoraler Bebauungsplan vorgesehenen Wohnnutzung. Die in der 

BBodSchV. angegebenen Prüfwerte für eine Wohnnutzung werden mit einer Ausnahme 

(geringfügige Überschreitung) eingehalten. Es wird jedoch empfohlen, im Zuge der Gestaltung der 

Außenanlagen im Bereich von ausgewiesenen Kinderspielflächen Bodenmaterial einzubauen, dass 

die Prüfwerte der BBodSchV. einhält. 

6.2 Untersuchungsergebnisse – LAGA / Deponieverordnung

Ergänzend zu den o.g. chemischen Untersuchungen wurden Böden, die im Zuge der Erdarbeiten 

anfallen und kornanalytisch nicht zum Wiedereinbau geeignet wurde der Untersuchungsumfang 

gemäß den Tabellen II. 1.2-2 bis II. 1.2-5 (Zuordnungswerte Feststoff und Eluat) der Richtlinie 
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LAGA 20 für Boden gewählt. Die Zusammenstellung der Mischproben kann den Anlagen 3 und 4 

entnommen werden. Aufgrund der Ergebnisse der chemischen Untersuchungen ergibt sich die 

folgende Einstufung der beprobten Böden: 

 Die Mischprobe MP-245-4 (sandige Auffüllung) weist Auffälligkeiten im Feststoff 

bei den Parametern PAK, Blei, Quecksilber und TOC auf, im Eluat werden keinerlei 

Auffälligkeiten festgestellt. Aufgrund des PAK-Gehaltes von 3,5 mg/kg TM ist der 

Boden als Material mit dem Zuordnungswert Z 2 (Z 1) einzustufen. Der Umfang der 

Untersuchungen wurde gemäß den Parametern der Deponieverordnung erweitert. 

Vorbehaltlich der finalen Zuordnung der entsorgenden Deponie kann der Boden auf 

einer Deponie der Klasse DK 0 abgelagert werden. 

 Die Mischprobe MP-2 (Sand, gewachsen/ sandige Auffüllung) zeigt weder 

Auffälligkeiten im Feststoff noch im Eluat auf. Der Boden ist als Material mit dem 

Zuordnungswert Z 0 einzustufen. 

 Die Mischprobe MP-526-5 (sandige Auffüllung) weist Auffälligkeiten im Feststoff 

bei den Parametern PAK, Benzo(a)pyren, Blei, Quecksilber, Zink und TOC auf, im 

Eluat wird ein auffälliger Blei-Gehalt festgestellt. Aufgrund des PAK-Gehaltes von 13 

mg/kg TM, des Benzo(a)pyren-Gehaltes von 0,96 mg/kg TM und des Blei-Gehaltes 

von 641 mg/kg TM ist der Boden als Material mit dem Zuordnungswert Z 2

einzustufen. Der Umfang der Untersuchungen wurde gemäß den Parametern der 

Deponieverordnung erweitert. Vorbehaltlich der finalen Zuordnung der entsorgenden 

Deponie kann der Boden auf einer Deponie der Klasse DK 0 abgelagert werden. 

 Die Mischprobe MP-1 (Sand, gewachsen/ sandige Auffüllung) zeigt weder 

Auffälligkeiten im Feststoff noch im Eluat auf. Der Boden ist als Material mit dem 

Zuordnungswert Z 0 einzustufen. 

 Die Mischprobe MP-528-4 (sandige Auffüllung) weist Auffälligkeiten im Feststoff 

bei den Parametern Blei, Kupfer-, Quecksilber und TOC auf, im Eluat werden 

keinerlei Auffälligkeiten festgestellt. Aufgrund des TOC-Gehaltes von 2,2 Masse-% 

TM ist der Boden als Material mit dem Zuordnungswert Z 2 einzustufen. Der Umfang 

der Untersuchungen wurde gemäß den Parametern der Deponieverordnung erweitert. 

Vorbehaltlich der finalen Zuordnung der entsorgenden Deponie kann der Boden auf 

einer Deponie der Klasse DK 0 abgelagert werden. 

 Die Mischprobe MP-547-4 (sandige Auffüllung) weist Auffälligkeiten im Feststoff 

bei den Parametern Blei, Quecksilber und TOC auf, im Eluat wird ein auffälliger 

Sulfat-Gehalt festgestellt. Aufgrund des Sulfat-Gehaltes von 24 mg/L ist der Boden als 

Material mit dem Zuordnungswert Z 1.2 einzustufen. Der Umfang der 

Untersuchungen wurde gemäß den Parametern der Deponieverordnung erweitert. 

Vorbehaltlich der finalen Zuordnung der entsorgenden Deponie kann der Boden auf 

einer Deponie der Klasse DK 0 abgelagert werden. 
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A N L A G E N V E R Z E I C H N I S 

Anhang A:              Prüfberichte GBA GmbH,  

o2024P529535/1 (BBodSchV) 

o2024P527926/1 (Asphalt) 

o2024P527706/1 (LAGA) 

o2024P527725/1 (Wasser) 

Anlagen 1.1+1.2:     Lagepläne Ansatzpunkte der Untergrundaufschlüsse 

Anlagen 2.1-2.3:      Ergebnisse der Handschürfe und Kleinrammbohrungen  

Anlage 3:          Lageplane Ansatzpunkte der Untergrundaufschlüsse 

                - LAGA-Zuordnung 

Anlagen 4.1-4.3:      Ergebnisse der Handschürfe und Kleinrammbohrungen  

                - LAGA-Zuordnung 

Anlage 5:          Lageplane Ansatzpunkte der Untergrundaufschlüsse 

                - BBodSchV-Zuordnung 

Anlagen 6.1-6.3:      Ergebnisse der Handschürfe und Kleinrammbohrungen  

                - BBodSchV-Zuordnung 



























































 

  

     
  

   

 
 

   

    

    
  

  
                

  
     

    

           

       
  

           

     

        

  

               

      

        

         

      

     

    
 
 

 

 
 

     

   

      

    

    

 

 

  

    

    






































